




Fedr.
kilig, heilig, heilig, biſt du H

WŸhaoth!alle Lande ſind deinerh
Alſo ruhmen, preiſen, und erheben wir dich duherr—
licher GOtt, mit deinen Seraphim und allem him̃—
liſchen Heer! Heilig bit du GOTDT Vater!
heilig bit du GOTT Sohn! Heilig biſt du
GOTCD Heiliger Geiſt! Heilig biſt du herr.
liche und hochgelobte Dreyeinigkeit! und daalle
Lande deiner Ehren voll ſind, ſo laß auch dieſen Tem
pel, ja luß unſere Hertzen und Mund derſelben voll
ſeyn, damit dein heiliger Name moöge durch Uns ge—
heiliget werden, mit Gedanken, Worten und Wer—
ken, überall; inſonderheit von denen, die in dieſem
deinem Haus itzt verſammlet ſind, und kunfftighin ſich
verſammlen werden, dich zu loben und zu preiſen.
Amen.
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Plſ. 68, J 2.

Gute und Weisheit
s, daß dieſelbe die Erlo—
llenen Menſchen nicht

ſondern auch offen—
rkundigte. Und das
in den Tagen des Flei—

a, da der Erloſer ſelbſt
Erloſung predigte, und da, als er

wieder in die Hohe gefahren war, er etliche geſetzet zu
Apoſteln, etliche zu Propheten, etliche zu Evangeliſten,
etliche zn Hirten und Lehrern, dadurch die Kirche Chriſti
erbauet werde; ſondern es iſt dieſe Erloſung von Anbegin
der Welt, alſofort nach dem Sunden-Fall dem menſchlichen
Geſchlecht dergeſtalt verkundiget worden, daß bereits Da—
vid zu ſeiner Zeit ruhmen konnen gantze Schaaren der
Evangeliſten. Denn ſo bald die Sache ſelbſt, die den
Jnnhalt des Evangelii ausmacht, nehmlich die Erloſung
den Menſchen von GOTT angediehen war, hat er es auch
an Evangeliſten nicht ermangeln laſſen, die dieſe gute Bot
ſchafft von Zeit zu Zeit dem zu Gnaden angenommenen
Menſchen ankundigten.

Es



als geiſtlicher Wachter uber GO

Derſelbe erſchien dann, da die vo
Zeit erfullet war. Er kam den Elen
die zubrochene Hertzen zu verbinden,
Gefangenen eine Erledigung, den G
Oeffnung, zu predigen ein gnadiges
ren; und ſein holdſeliger Mund rief zu
gen und Beladenen, damit ſie erquick
Ruhe funden fur ihre Seelen. Als e
Werk ausgerichtet, und ſeine Predigt m
Auferſtehung verſiegelt hatte, fuhr er au
ſetzte ſich zur rechten Hand der Majeſtat;
Apoſtel aus, die erworbene Seligkeit in

zu verkundigen, denen in dieſem Amt ihre
ſtoliſchen Manner, und dieſen die alten
chen, die man auch Patres oder Vateren
welche die Evangeliſch-Apoſtoliſche Lehre
funf hundert Jahr nach Chriſti Geburt i
nigkeit fortgepflantzet haben. Auf die
meine Lehrer, und fernerhin (im zwolff
ſo genannte Schul. Lehrer Doctores Sc
die Chriſtliche Kirche Neuen Teſtaments,
die Schrifft-Gelehrten die Judiſche Kir
meunts gehandelt hatten, ſie verdunckelten
fuhreten ihre Menſchen-Satzungen mehr
brachten die Chriſten von dem wahren GO
im Geiſt und in der Warheit geſchehen ſoll
lichen lebloſen, teils aberglaubiſchen und a
remonien, bis
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tſchaffener Lehrer

em gutigen GOtt gefallen, die
ie Reformatores zu erwecken,

angelium wieder auf einen hel—
die Menſchen auf den rechten

den Glauben an JEſum Chri
dienſt, gewieſen haben. Dieſe

wey hundert Jahr, und haben
wahren ſollen bis ans Ende der

der Gnade verſetzet werdt in

Dieſe gnadige Vorſorge GOttes vor ſeine Gemeine,
ſpuren wir auch in dem, ſo itzt allhie vorgehet. Seit dem
dieſes Gottes-Haus erbauet worden, hat die Chriſtliche

Gemeine dieſes Orts an tuchtigen Lehrern keinen Man—
gel gelitten. Zwar hat ſie derſelben in kurtzer Zeit zwey
verloren, deren einen GOTT an einem andern Ort in
der Streitenden-Kirche, den andern in die Triumfie—
rende ſelbſt verſetzet hat; jedoch iſt des erſteren Platz be
reits erſetzet worden, und der Platz des zweiten ſoll eben

itzo erſetzet werden.

W Ennach dann, laut mir erteileten hohen Befehls,
Jehim Namen des Dreyeinigen GOttes, als obri

Beſtatigung,

ſten HErren nnd Regierers ſeiner Kwchen: Aut

Seiner Koniglichen Majeſtät, Unſers allergnadigſten
Herren,



Herren, als hochſten Pflegers und Seugamm
chen GOttes in ſeinen Landen: Wie auch in
und wegen E. Hoch-Edlen und Hochweiſen
dieſer Reſidentz-Stadte, als wachſamen und., ge

troni dieſes Gottes-Hauſes, introducire ich,
erin in dieſen Tempel, Jhn, Ehrwurdiger He
Herman Gronau, und ſtelle denſelben dieſer a
Chriſtlichen Gemeine zu ihrem ordentlichen L
Seelen-Hirten vor.

Jhm wird hiemit ubergeben dieſes Gottes-Haus,
daß Er darin ein treuer und fleißiger Haushalter ſeyn
ſoll: Jhm wird ubergeben dieſer Lehr-Stul, daß er von
demſelben das Wort GOttes rein und emſig predigen
ſolle: Jhm wird ubergeben dieſer heilige Tiſch, daß er
von demſelben die hochwurdigen Sacramente treulich und
lauter ausſpenden ſolle: Jhm wird ubergeben dieſe gantze
Chriſtliche Gemeine, daß er dieſelbe als ein treuer Hirt

weiden, und mit Lehr und Leben erbauen ſolle. Alle
dieſe Seelen werden ihm auf die ſeinige gebunden, daß er
uber denſelben wachen, und vor ſie dermahleins vor dem

groſſen Richter, wit vor ſeine eigene, Rechenſchafft geben
muſſe. Er iſt getreu geweſen bey einer kleinen Gemeine,

darum wird er nun uber eine groſſe geſetzet; Er behalte
hier die vorige Treue, ja er verdoppele ſie, ſo wird ſein
Lohn groß ſeyn im Himmel, wenn der Ertz-Hirt erſchei—
nen wird.
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yſliichten Rechtſchaffener Lehrer

en Ex aber Ehrwurdiger alteſter Predi.
Uir— Er hat lange gearbeitet.

dieſer Gemeine, nehme nunmehr dieſen ſeinen
anaten Collegen und Amts-Bruder, mit Freuden

tthEdle ſorgfaltige Patronus hat gar wohl bedacht,
Jhm nicht gut ſey langer allein zu ſeyn, drum hat

 let Jhm einen Gehulfen zu geben. Hier iſt er;
efange und umfange ihn mit bruderlicher Liebe.

orgen; und wie Jhr zuſammen Ein Amt uberkom—
men habt, ſo habt auch Ein Hertz, Einen Mund, und
Eine Hand, im Werk des HErren. Ahmet nach den
beiden Cherubim, welche ihre Angeſichter gegen einander
freundlich kehreten, und alſo die Bundes-Lade bedecketen.

IJhr, die Jhr dieſe Gemeine die Liebe lehren ſollet, ubet
dieſelbe unter euch ſelbſt aufs ſorgfaltigſte, und ſeyd darin
ein Furbild eurer Gemeine.

Dem Hoch-Edlen und Hochweiſen Magiſtrat, als
Patrono, Beſchutzer und Wohlthater dieſes GottesHau
ſes, habe ich nicht nothig, dieſen Diener Chriſti und an—
gehenden Lehrer bey dieſer Gemeine mit vielen Worten

Hzu empfehlen. Deroſelben bisheriges Verfaheen, und
derſelben zahlreiche hochanſehnliche Gegenwart bey dieſem

heil. Actu, verſichern Uns ſchon genugſam, wie Sie dem—
ſelben ihre Gewogenheit, Schutz, und Beſchirmung uber—

all augedeyen zu laſſen, gotſelig gemeinet ſind.

L Herr Knautb, Du



und Schaafe, und wenn hier Paulus pflan—

als geiſtlicher Wachter uber GOtted Kirche
Du aber, außerwehlte Gemeine, heiliſes Voh

Volk des Eigenthums, nehmet dieſen euren neurn Lehr

nicht unwurdig. Jhr habt zu

mit Freundſchafft und Liebe auf. Daucket GOTT.
ihn, und macht euch durch ubel Verhalten ſeines Dien

Evangelium des demuthigen JESU in Demuth vrergl

Betrubet ſie nicht, beleidiget ſie nicht, macht ihnen das“

Amt nicht ſchwerer als es ohne dem ſchon iſt. Jhr muſ—
ſet ſie nicht drucken, ſondern heben, nicht niederſchlagen,
ſondern aufrichten, und unterſtutzen, damit ſie Muth und
Freudigkeit haben im Werk des HErren.

SGNd Du, groſſer und herrlicher GOtt,
S

wartige Handlung abzielet, jaall unſer Thun
*v zu deſſen Ehre und Preis dieſe gegen—

und Laſſen abzielen ſoll erhebe Dein Antlitz
uber dieſe werthe Gemeine, laß es leuchten
beide uber Lehrer und Horer, uber Hirten

tνν.

ttzen, und Apollo begieſſen wird, ſo gib Du

B2 dazu
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gvff FKechtſchaffener Lehrer
Gedeyen von oben herab. Laß dieſe

Ermeine wachſen und zunehmen, nicht
moder Zahl, ſondern vornehmlich am

vl a.

—u-JJ herrlicher Na—m, Liebe, Hoffnung, und allen Fruch—

uberall, alſo ſonderlich auch an die—
t moge geprieſen, geruhmet, und
lichet werden, ſo lange Sonn und

Mond ſcheinen wird. Amen.
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—uials geiſtlicher Wachter ber GOttes K

Knzugs-Predigt
Vorrcde.

S G iſt eine nachdruckliche Erinnerungn
mce Engel der Gemeine zu Sarden geth

Sen wacker, und ſtarcke das Ub

Es iſt von andern weitlaufftiger gezeigt, daß die
Sieben Gemeinen in Aſia, an welchen die in dem 2ten und
zten Capiteln der Offenbahrung enthaltene Briefe geſchrie—
ben ſind, abmahlen den Zuſtand der gantzen Kirche Neues
Teſtaments welche vornehmlich durch 7. Zeitlauffen, und
merckwurdigen Abwechſelungen zur Triumphirenden Kir
che ſoll vorbereitet werden, und daß ein jeglicher dieſer hier
benenneten Engel die verſchiedene Lehrer und Vorſteher
als Geſandten GOTTes (wie ſie 2. Cor. 5, 20. und an an
deren Orten genennet werden) andeuten. Da dann der
Engel der Gemeine zu Sarden bezeichnet die Lehrer der
proteſtantiſchen Kirche, oder der zten Zeit, welche aus Babel

ausgegangen.
Ernſtlich aber iſt die Erinnerung, ſo ſolchen gethan

wird: ſey wacker. Eine Erinnerung, welche der Zu
ſtand der Kirche erforderte, da ſo viele waren die den J

Nahmen hatten, daß ſie lebten, und waren doch todt, 4
deren Wercke nicht vollig waren erfunden vor GOtt. J

5Billig war es dann wacker zu ſeyn, zu wachen uber ſich

B 3 ſelbſt,
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ſvſt, damit auch unter den Lehrern und Vorgangern ket—
ein scheinſondern ein wahres Leben der Gnaden ha
mcchte, zu wachen uber ſein eigen Hertz damit ein

es Geelen-Leben nicht wiederum geſchwachet werden
Zu wachen, dabey uber die Gemeine, woruber

meſent waren, damit derſelben Schade zu allen Zeiten ab—

welten auch dabey ſtarcken, das Ubrige was ſterben
te, nicht ſo ſehr die eines zeitlichen Todes ſterben wol—

„ſondern am meiſten, die Gefahr lieffen des ewigen
zTodes zu ſterben. Dann ob es zwar auch unter andern

 das Amnt der Lehrer iſt die zeitlich ſterbende, mit guten Zu
ſpruch und Troſt zu ſtarcken, ſo beſtehet dennoch das vor
nehmſte Stuck ihres Dienſtes darinnen, um diejenige wel
che des geiſtlichen und ewigen Todes ſterben wollen, aus
dem Wort GOttes mit uberzeugen, beſtraffen, und ermah
nen zur rechter und zur Unzeit aus dem Schlaf und Tod
der Sunde aufzuwecken, und wo ſolches treulich verrichtet
wird alsdann GOTT alles anzubefehlen, und den Seegen
des VErrn von Oben zu erwarten. Eine ſolche Beſchaffti
gung und Bemuhung an einem BSunder nennet die Schrifft
auch am andern Orte eine Errettung der Seelen vom To
de. So ecrinnert der Apoſtel Jacobus: Lieben Bruder,
ſo jemand unter euch irren wurde von der Wahrheit,
und jemand bekehrete ihn, der ſoll wiſſen, daß wer
den Sunder bekehret hat, von dem Jrrthum ſeines
Weges, der hat eine Seele vom Tode geholffen, und
wird bedecken, die Menge ſeiner Sunden. Jac.5,19 20.

Meine
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geſetzt, um den nach der weiſen Vorſchung GOte
dieſer Gemeine verliehenen Beruf, in dem Rahm
ter den Beyſtand des HErrn wurcklich anzutret
erinnere mich der Ermahnung, ſo dem Eungel de
zu Sarden gethan wird: Senwacker ich ſoll ſelb
uber mich ſelbſt, damit ich im rechtſchaffenen Leb
ſtes meiner Gemeine vorleuchte, ich ſoll wache

Seelen die mir GOTT anvertraut. Sonder3 we
den auch noch viele in dieſer Gemeine ſeyn, die den Nah
men haben, daß ſie leben und ſind todt, deren Wercke auch!
noch nicht vollig ſind erfunden vor GOTT, vielleicht wer van
den unter uuns auch noch viele Krancke ſeyn, und Schwa
che, und ein gut Theil ſchlaffen, ja ein gut Theil ſind geiſt
lich tod.

Dieſe Sterbende ſollen geſtarcket, und von dein ewi
gen Tod zuruck geruffen werden. Und dahin forthin zu
arbeiten, ſoll ich in dieſer Stunde den Anfang machen.

Weil wir aber unſers Unvermogens zu allen GOtt
gefalligen Pflichten und unſerer Untuchtigkeit auch zu un—
ſern jetzigen GOttes-Dienſt uns wohl bewuſt ſind, ſo laſſet
uns in unſerm Gebeth unſere Hertzen und Hande erheben
zu den GOtt der Himmel und Erden gemacht hat, und von
welchen allein unſere Hulffe komt.

n

TEXJI.Jeſai. LXII. v. G.
Jeruſalem, ich will Wachter auf dei—

S ne Nauren beſtellen, die den gantzen
Zag,

U..

448.

5.
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Sflichten Rechtſchaffener Lehrer

und die gantze Nacht nimmer ſtille
n ſollen, und die des HErrn geden—

oen. Auf daß bey euch kein Schwei—

Eingang.
nachdencklich-und herrliches Geſicht, welches dem

T Jobanni gezeiget ward, und uns beſchrieben iſt Offenb.
4. v. Er ſahe eine Thur aufgethan im Himmel, in
welchen ein Thron geſetzet war. Um dieſen Thron
ſtunden vier Thiere, die waren an allen Seiten aus—
und inwendig voller Augen, hatten die Geſtalt eines
Lowen, eines Ochſens, eines Menſchen, und eines
Adlers. Sie waren mit Flugeln verſehen, ſie hatten
keine Ruhe Tag und Nacht, und ſie ſprachen Heilig,
Heilig, Heilig iſt GOtt der HErr der Allmächtige,
der da war und der da iſt, und der da komt.

Dieſes Geſichte welches eine nahe Verwandſchafft
hat mit dem welches dem Jeſaia cap. G. und dem Ezechiel
cap. i. und io. gezeiget ward, kan zwar fuglich auf die erſte
Zeiten der Kirchen Neues Teſtaments gebracht werden, doch
aber ſo, daß das, welches damahls in der Kirche angefangen,
in deu ubrigen folgenden Zeiten bis ans Ende der Welt,
als fortaeſetzet, muſſe betrachtet werden.

Der Himmel in welchen dis alles geſehen ward,
iſt auſſer Zweiffel kein anderer, als die Kirche ſelbſt, welche

un



lsg ſt ch achter uber GOt
unſer Heyland ſo offtmahls ein Himelreich
geoffnete Thure derſelben, kan alſo abb
chen Fortgang der Predigt des Evaugelii
nach und. nach zur Gemeinſchafft der Ki
mels ſelbſt ſind eingeführet worden, wie
Sinn zumofftern von einer geoffneten T
16 v.. 2. Cor u. v.i2. Coloſ.a. vezʒ Der S
in dieſen immel deutet an das Gnaden-R
nehinlich der Sohn GOttes nach ſeiner H
Einnehmung des Thrones der Majeſtat
ſeines Vaters in der Kirche Neues Teſtan
ſondere Weiſe zu fuhren wolte anheben.
aber um dieſen Stuhl, welche mit jenen Seraphim beym
Jeſaia, und denen Thieren und Radern beym Ezechiel
einerley Bedeutung leiden, konnen ein Bild ſeyn, derjenigen
Werckzeuge, welche GOtt in ſeiner Kirche zur Beforderung
ſeiner Herrlichkeit gebraucht, nehmlich der Evangeliſten und

ſ

J

Apoſtel voriger, und aller rechtſchaffenen Lehrer unſerer
Zeit. Die Geſtalten dieſer Thiere mahlen ab die Ei—
geunſchafften, die an ſolchen Werckzeugen erfordert werden.

GSie haben das Angeſicht eines Lowen, wann ſie in ihrem
Amt, bey allen vorkommenden Schwierigkeiten bheldenmü nr
thig und unverzagt ſind; eines Ochſen, wann ſie in ihrer
Arbeit und Mühe unverdroſſen ſind; eines Menſchen,
wann ſie in ihrem Amt nothige Weißbeit und Vorſichtig nn

14

keit gebrauchen, und eines Adlers, wann ſie ein ſich Him— id

4And.

24 8

mel-an ſchwingendes Hertz haben. Sie ſind geflügelt, J
wanu ſie Eyffer, Luſt, und Hurtigkeit in ihrem Amt bewei d mn

ſen

2

2



genden GOttes freymath g und unermudet verkundigen.
Dieſes iſt auch die Beſchaffenheit die in der in unſern

TextWorten enthaltenen Verheiſſung, denen rechtſchaffenen
Lehrern beygeleget wird, wan ſie betrachtet werden als
geiſtliche Wächter die nicht allein voller Augen ſind, um
allenthalben umher zu ſehen, ſondern auch weder Tag noch
Nacht ſchweigen, und des HErrn gedencken ſollen.

Es ſcheint der Zweck des Geiſtes in dieſem Capitel zu
ſeyn, die Kirche Neues Teſtaments in ihren Wiederwarttg
keiten, welche ſie von wegen ihres Glaubens von den Heyden
wurde zu erleiden haben, zu troſten mit der Verſicherung,
daß GOtt ihr wolte Lehrer und Vorſteher geben, welche ohne
Unterlaß vor das Wohlſeyn derſelben bey GOTT wuürden
anhalten.

Da dann vorerſt ſolche Lehrer als ſelber redend ein
gefuhret werden, die da erſtlich verſichern nicht zu ſchwei

gen



Vors andere komt die Kirche ſelbſt als ue
die ſolche Verheiſſung GOttes annimt vers 6.
angefangene hernach weitlaufftiger ausbreitet vaee

ie

üsdrangten Kirche in Beſtellung rechtſchaffener Len
Jn unſern vorgeleſenen Worten, finden wma

ſehr gnadenreiche Verheiſſung, welche der VErr wu

rem Troſt thut, ſamt einer krafftigen Erinner
che Lehrer ſelbſt, und die wir bey gegenwartiger
heit auch uns als ein Muſter eines rechtſchaff
ners Neues Teſtaments vor Augen ſtellen.

Anf 2. HauptStüucke wollen wir hier unſere Au—
dacht richten.

1. Auf die verheiſſene Eigenſchafften ſolcher Lehrer
ſelbſt:

O Jeruſalem ich will Wachter auf deine
Maueren beſtellen, die den gantzen Tag und
die gantze Nacht nimmer ſtille ſchweigen
ſollen.

2. Auf dienahere Aufmunterung, ſo dieſen Lehrern
gethan wird, in dieſen Worten enthalten, die wir nach
den GrundTefxt alſo uberſetzen:

Oihr! die ihr des HErren gedencken ſollet,
laſt kein Schweigen unter euch ſeyn.

C 2 Ge—



zaffenre Lehrer

bet.

GOtt! Du haſt dir nicht al—
Kirche auf den Erdboden ge—
und Macht erhalt dieſelbe ſo
de der Welt die Pforten der
konnen, ja Du laſt an den

rmangeln, in dem Du von
r beſtelleſt, die vor das Heyl
als ihres HErren bey ſich und
ter ſolchen haſt Du auch mich
us freyer Gnade wollen erle—

ſen, um in den Weinberg dieſes Orts ein gleiches Amt zu—
fuhren, und jetzt ſtehe ich hier vor deinen Angeſicht daſſelbe

anzutreten. Aber HErr HErr! Jch weiß, welch ein ſchwe
res Amt es ſey, welches ich auf ſolche ſchwache Schultern
nehme, und von welchen doch vor Dir o gerechter Richter
eine ſo genaue Rechenſchafft ſoll gefordert werden. Wehe
mir! ſo ich alsdann deswegen vor deinem Richter-Stuhl
nicht ſolte beſtehen können. HErr du weiſt und kenneſt da
bey mein auſſerſtes Unvermogen. Mein Herztz iſt verdor
ben, ich trage einen Leib der Sunden mit mir, es ſind
ſchwache Schultern die unter einer ſo ſchweren Laſt ſich beu
gen ſollen. Die wenige Erkantniß meines Verſtandes, die
Schwachheit meines Urtheils, die Blodigkeit, und Ver—
zagtheit meines Gemuths, meine junge Jahre, und damit
verknupffte geringe Erfahrung, dis alles o VERR! ſind
Dinge, die mein Hertz in Angſt und Schrecken ſetzen. Den
noch mein GOTT! weiß ich, daß es dein Wille geweſen,
mir dieſes Amt anzuvertrauen, und da ich dabey verſich

ert



als geiſtlicher Wachter uber GOttes Kir
ert bin, daß Du mein Unvermogen kenneſt, uehn
deinen Nahmen getroſt und willig aun mir. We
mich getroſten? HERR ich hoff auf dich. Jch we
geſt keine Laſt auf, oder du hulff'ſt ſte tragen, ich vektr
wirſt mich auch nicht verlaſſen. Komme mir dann

Jzu Hulffe, vergieb gnadiglich alle meine Sundrn.
bindere, ſtarcke mich meiner Schwachheit, laß tweg alle Verdorbenheit, damit die deinen Seegen m

cker ſeyn, und Tag und Nacht unermudet wachen u
eigenes Hertz, und uber die Seelen die Du mir anv
haſt, erfulle mich mit nothiger Weisheit, laß mich eyf
anch vorſichtig ſeyn. Vor allen Dingen laß mich
heuchleter, und manlicher Frommigkeit andern vor
damit ich mit einem heiligen Wandel das verſiegele, was ich
andern lehre, laß mich nichts lehren, als was Du befohlen
haſt, laß dein Wort meine Regel ſeyn, wovon ich ſelber we
der zur rechten noch zur lincken abweiche, laß all mein Thun
aus wahrem Glauben geſchehen, laß mich in allen deine Eh—
re alleine beaugen, gieb Krafft dem Wort was verkundiget
wird, laß nie mein Aint ohne Seegen bleiben, damit un—
ſterbliche Seelen aus den Verderben errettet werden, gieb
einen Delden-Muth im Leiden; Wannich in meinen folgen
den Leben, durch manchen ſauren Tritt werde zu gehen ha—
ben; So gieb, daß ich mich nahe an Dir halte, und Dir
meine Wege beſehle, der Du alles wirſt wohl machen. For
dere Duſſelbſt o getreuer GOTT dein eigen Werck. Ste
be mir auch bey in dieſer Stunde zu meinen Antyitt, gieb
alles an Seele, Leib, und Gemuthe was wird vonnothen
ſeyn, dieſe meine Gemeine zu erbauen, laß uns nichts ver
ſprechen, was wir nicht gedencken zu halten, in dein aber was

C 3 wir



nmeindumt in deiner Furcht und in deiner Krafft ange
m deinem Seegen, und in deiner Gnade ſortgeſetzt,

J

e

L3 ornines Nahmens ewiger Verbherrlichung, und zu
un unur meiner Gemeine ewiger Seeligkeit vollendet

men.

Erklarung.

enthalten; O Jeruſalem ich will Wachter auf deinen
Nauren beſtellen, die den gantzen Tag, und die gan.
tze Nacht nimmer ſtille ſchweigen ſollen.

Dieſe Wohlthat ſolte die Stadt Jeruſalem genieſ—
ſen. Jn Beſchreibung der Stadt Jeruſalem, als der Haupt
Stadt des Judiſchen Landes, und gewiſſer Maſſen der gan
tzen Welt, und des Koniglichen Sises Davids und ſeiner
Nachfolger, wie auch des eigentlichen Orts des OOttes
Dienſtes Jſraels halten wir uns nicht auf. Es hat unter
andern GOtt gefallen, dis auswendige Jeruſalem zum
Vorbild zu ſetzen ſeiner Kirchen, denn dieſelbe nennet Pau
lus das himmliſche Jeruſalem Heb. 12. v. 22. das Je
ruſalem das Droben iſt Gal. 4. v. 26. Die iſt daß Je
ruſalem zu welchen man freundlich reden ſoll Jeſ. 10.
v.z. Der kommen auch in vollen und geiſtlichen Sinn, die
Eigenſchafften zu welche jenes Jeruſalem auswendig herr
lich machten. Dieſe iſt eine rechte FriedensStadt, wel

che



g gDieſe war ſo glucklich, daß fie eine ſo groſſe Wohl
that genieſſen ſolte, es heiſt: ich will auf deinen Mauren
Wachter beſtellen. Dieſe Redens-Art kan entlehnet
ſeyn, entweder von den gemeinen Wachen auf den Mau—
ren des irrdiſchen Jeruſalems, oder aber von denen Tem
pel-Wachen, welche die Prieſter und Leviten vormahls hal
ten muſten. Die Mauren deſſelben, konnen entweder
die Kirche insgemein, oder die auswendige Kirche insbe—
ſondere bezeichnen, die Sache komt auf eins aus. Die
Wachter aber ſind ſonder Zweiffel keine andere, als die
Lehrer der Kirche, und Diener des Evangelii, welche zum
offtern unter den Nahmen der Wachter vorkommen,
ſo ſagt GOTT ſelbſt an den Propheten Ezechiel: Jch
habe dich zum Wachter geſetzt uber das Haus Jſrael
Ezech. 3. v. 17. cap. 33. v.7. So wird bezeugt, daß GOtt

durch
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Rechtſchaffener Lehreer
P p5, enſein Volck in Egypten gehutet

 ſ&

v.i4. Sie ſind die Huter des Weinbergs
chen Salomons Hohenl.g.v. i. z. Darum

nberg der Kirchen, als mit einem Thurm,
n Wart-Thurm verſehen vorkomt, Jeſz.v.2.
der Wachter, aber erinnert ſolche Lehrer,

eſelbe insgemein muſſen beſchaffen ſeyn, und
insbeſouder ihr Amt fuhren muſſen.

gemein muſſen ſte ſelber haben geubte Sinne,
Augen des Verſtandes, wann ſie auf die ihnen
Seelen recht wollen Acht haben, das Ge—

heimniß des Glaubens muſſen ſie haben in einem rei—
nen Gewiſſen 1. Tim.z.v.9. Weil ihnen viele Beſchwer
lichkeiten vorkommen als Wachter die in der Nacht der
Trubſalen am meiſten wachen ſollen, ſo muſſen ſie willig
ſeyn alles getroſt auf ſich zu nehmen, beldenmuthig alles Un
gemach zu ertragen, ſie muſſen ſtets wacker, und munter ſeyn
wie wir ſchon aus Offenb.3. gehoret, darum unſer Heyland
erſt ſeinen Jungern, als den erſten Lehrern ſeiner Kirchen,
und hernach allen und jeden zurief: wachet Marc.3. v. 37.
und damit ſolches deſto beſſer geſchehe, muſſen dieſelbe alle—
zeit nuchtern und maßig ſeyn 1. Tim. z.v. 2. Tit. 1. v. 6.

2. So lernen auch ſolche Lehrer aus dieſer Beneu
nung, wie ſie in ihrem Amt ſich zu betragen haben. Wach
ter muſſen genau Achtung geben, auf das woruber ſie ge
ſetzet ſind, dieſe geiſtliche Wachter muſſen es aleich alſo ma
chen. Sie muſſen Acht haben erſt auf ſich ſelbſt, und zwey
tens auf andere. Paulus fugt beydes zuſammen: So ha—

bet

I
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ſ „6hnicht in Anfechtung fallet. Matth. 26. v. 41.
2) Sie muſſen acht haben als Wachter uber an

dDerrc, und zwar wiederum theils uber GOttes gantze Kir—
che insgemein, und theils uber ihre ihnen anvertraute Ge—
meine insbeſonder. Uber GOttes gantze Kirche muſſen
ſie wachen, weil einem jeden obliegt nach ſeinem Maaß das
Beſte derſelben zu befordern, und wann tnan auch nichts mehr
kan, doch wenigſtens vor das Heyl derſelben beten muß, nach
dem Exempel Davids Pſ. 122. v.9. Sie muſſen mercken

aauf die Zeichen der Zeit Matth. 24a. mercken auf die Wege
GOtties in derſelben, ſie ſeyn vergangen, oder gegenwartig,
und zukunfftig, mercken auf den Fortgang des Guten in
derſelben auf die Gerichte GOttes, ſo ihr uber dem Haupte

hangen, uber den Verfall und Jrrthumer ſo in derſelben
einſchleichen wollen, damit ſie mit Wahrheit bezeugen kon—

D nen:
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aö Pflichten Rethtſchaffener Lehrer

„nen:. HFErr iſt ſtehe auf der Warte immerdar des Ta
mn ges, und ſtelle mich auf meine Hut alle Nacht. Jeſaia

—v.J. Hie ſtehe ich auf meiner Hut, und trete auf
iner Veſte, und ſchaue und ſehe zu. Habac. 2. v. 1.2wenm ihnen auch zugeruffen wird: Huter iſt die Nacht
kr hin? Hüter, iſt die Nacht ſchier hin? oder: Hu—

ter wie iſts um die Nacht? Huter, wie iſts um die

Theils muſſen ſie Acht geben auf die ihnen anver
raute Gemeine insdeſonder, wie der Apoſtel in dem ſchon
us Apoſtel Geſchicht 2o. angefuhrten Ort eiuſcharffet, und

Hebr. 13. v. 7. ermahnet: Gehorchet euren Lehreru
und folget ihnen, dann ſie wachen uber eure Seelen.
Da mercken ſie auf den verſchiedenen Zuſtand ſo vieler und

verſchiedener Seelen, auf alles was Boſes, was Jrriges,
und dergleichen in denſelben aufſteigt, und ſich hervor thut,
und in welchen verſchiedenen Staffeln ſich ſolches ausbreite,
aber auch wie es am leichteſten, und beſtei wiederum konne
verbeſſert werden. Hinwiederum geben ſie acht auf das
Gute, daß in denſelben ſich hervor thut, wie ſchwach, oder
ſtarck, wie gering oder hauffig ſolches ſey, und was fur Mit
tel zu gebrauchen, ſolches zu unterhalten, und zu vermehren:

Endlich ſie ſind auch Wachtern gleich, weil ſie zur
rechter Zeit von ihren Poſten abgeloſet werden, und Ruhe
uud Erquickung erlangen, da indeſſen audere an ihrer Stelle
aufgefuhret werden.

Es wird aber von dieſen geiſtlichen Wachtern auf

Jeru
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als geiſtlicher Wadlet über GOttes Kirche

gemeldet: Sie ſollen den gantzen Tag un
gantze Nacht nimmer Schweigen.

Nim̃er Schweigen oder beſtandiguffenul
bekant einerley. Hie zeigt ſich ein Unterſcheid zwiſchen ri
chen und dieſen Wachtern, da wie es jenen wohl anſtehet,
zu ſeyn bis ſte zum Auruffen genotbiget werden; alſo
die Pflicht dieſer, weder Tag noch Racht zu Schweigen

Der Tag, iſt in heiliger Schrifft zum Sit
geſetzt glucklicher,angenehmer und ruhiger Zeiten, daru

angenehme Zeit, genannt wird der Tag des H
2Corinth.s. vez Die Nacht, aber wird als ein
gebraucht, unglucklicher und trauriger Zeiten wo m
Finſtern wandelt, und es nicht ſcheint, Jeſai. zo
das iſt wo die Sonne der Freude und Erquickung un
gangen, und im Gegentheil Finſterniß der Unwiſſ
und des Traurens geſunden wird, und Unfruchtbarke
Schrocken Uberhand genommen hat. Hier wird ſch
verſtehen gegeben, wie der VERR auf den Mauren
Jeruſalems das iſt in ſeiner Kirche, nicht allein am
des Wohlſtandes, ſondern auch in der Nacht des
falls und der Trubſalen ſeine Wachter halten wolte.

Solche Wachter aber ſchweigen, wann ſ'
Aunt nicht rechtſchaffen wahrnebmen; ſondern ſich de
zeitigen Ruhe bedienen, und ſchlaffrig und trag ſind
rem Werck, da ſie doch wachen muſten. Solche tr

D2 W'
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iertn faul, liegen und ſchlaffen gern.
J IO.

antz anders wurden dieſe Lehrer die der HErr hier
wcirche verheiſt, beſchaffen ſeyn, die ſollen nimmer—

ur Schweigen, ſondern allezeit Tag und Nacht
mn n. Dieſe Pflicht wird ebenfals von ihnen gefodert,8 nſ 8. v.. Ruffe laut, ſchone nicht, erhebe deine
nnrnme als eine Poſaune. Solches geſchicht, wann ſie

Wort des ERRRNin der Kirche verklindigen, welches
auptTheil ihres Amtes iſt; waun ſie aus demſelben

nen, und ermahnen. Diß wird ihnen auch anbefohlen
Jeſai.zs. v. Verkundige meinem Volck ihr Übertre—
ten, und dem Hauſe Jacob ihre Sunden. Darum ſo
bald der HErr dem Ezechiel geſagt hatte: Du Menſchen
Kind, ich habe dich zum Wachter geſetzt über das
Hauß Jſraels, ſo ſtebt gleich dabey, daß er daſſelbe war
nen ſolte, Ezech.z. und z3. Ferner Schweigen ſie nicht,
wann ſie die Troſtloſen aus dieſem Worte troſten, die Ir—
renden zu recht bringen, die Schwachen ſtarcken, die Tra
gen aufmuntern, und die Geſtarckte befeſtigen, und noch
mehr anſporen. Darum ihnen anbefohlen wird: Star—
cket die mnuden Hande, und erquicket die ſtrauchlende
Kniee, ſagt den verzagten Hertzen: ſeyd getroſt,
furchtet euch nicht, Jeſai. z5. v. 3.4. Troſtet, troſtet
mein Volck redet mit Jeruſalem freundlich. Jeſ. 40. v.t.

Endlich



als geiſtlicher Wachter uber GOttes Ki
Endlich geſchicht ſolches durch ernſtliche und eiffr
welche ſolche Wachter als getreue Lehrer vor ih
und ihrer ihnen anbefohlenen Seelen Heyl zu GO

mit ihrem Beyſpiel vorgegangen ſind.
Sie wurden aber hierin Tag und Nacht

get ſeyn, wann ſie an dem Tag des Wohlſtan

uuee
Zuhorern wurden zuruffen, des SErrn ibres GO

Solche getreue Wachter aber werden alß et
that des OERRNR betrachtet: O! Jeruſalen
Jch will Wachter auf deine Mauren beſtell
iſt eken viel, ob man dieſe Worte in der vergange
Jch habe ſie beſtellet, oder in der zukunfftigen
dann wahr iſt es, daß GOTT im Alten Teſtam
Propheten, und Prieſter, und im Anfang des N
ſtaments ſeine Apoſtel und Evangeliſten zu Wach
ſeine Kirche geſetzet habe, aber es iſt auch eine Woh
wir noch biß auf den heutigen Taa, empfangen u
GOttes Gnade biß ans Ende der Welt hoffen zu

OOtt aber iſt hiervon der Uhrbeber, er beſt
Wachter, das iſt, er ſendet, und berufft ſie, und daz

Dz



cinm ucenſchen alß Werckzeuge dienen. GOTT iſt es, der
nvachtern mit nothigen Gaben, Krafft, und Bey—
na Seiſtes allein zu Hhulffe kommen muß, ſollen ſie

mnr Aint treulich wahrnebmen. GOTTiſt es der ſie7wp hand halt, und bewahret. GOTZ iſt es auch, dem
urrinahleins werden muſſen Rechenſchafft geben, darum

wer Heiland befiehlt, den HErrn der Erndte zu bit-

Wer Un geſchicht noch eine Aufmunterung, an dieſe be580

vgtnntunrnrndes HErrn gedencket, laſſet kein Schweigen
bey euch ſeyn.

Die Redens-Art des HErrn zu gedencken,
begreifft zuweilen den gantzen Dienſt GOttes in ſich, alſo
heiſt die Verkundigung des Worts GOttes Jer. 20. v. 9.
das Halten ſeiner Gebothe, 2. Sain. 14. v. i. Ja der gantze
vorbildende Levitiſche Gottes-Dienſt wird ein Gedencken
des HErrn genennet, 2. B. Moſ 20. p. 24.

Hier kan dieſe Redens-Art in einen dreyfachen Sinn
genommen werden, entweder kan es heiſſen: Die ihr des
HErrn gedencket, oder: Die ihr des HErrn geden
cken macht, oder: Die ihr den HErrn eingedenkt
macht. Alles hat ſeinen Nachdruck, und alles iſt die Pflicht

der Lehrer: NSie



als geiſtlicher Wachter uber GOttes Kirche. J
1) Sie gedencken des HErrn, nehmlich bey ſich e—

ſelbſt, durch eine ernſtliche genaue und heilige Bet ae
tung der Tugenden, Wege und Wercke GOttts, dur
heilige Berwunderung uber dieſelbe, und hertzliche wr
ckung in denſelben, ſo erfullen ſie das Gegenbiton
Cherubim, welche im Alten Teſtament ihre Augen ir

raphim aleich vonwiich n ſs dt detige geree wir.9 Sie machen auch des HERRN gedencken
m2nehmlich bey andern, wann ſie GOtt in ſeiner Herrlich—

keit loben und preiſen, ſo wird das Lob, welches von den Le
viten im Tempel abgeſungen ward, genannt des HErrn
gedencken machen, 1. Chr. 16. v. a. Wie dann deswegen
GOtt loben in der Heil. Schrifft ſo offt durch die Redens—
Art ſein gedencken erklahret wird. Ferner geſchicht ſol
ches, wann wir die Tugenden, Wercke nud Wege, des
HErrn andern anpreiſen, um ſie dadurch zu gleicher hoch
achtung vor GOtt, und zu gleicher Berherrlichung GOttes
zu bewegen, daß heiſt: Die Tugenden des HEERRN
verkundigen 1. Petr. 2. v.p. und des Nahmens des
HERRM gedencken, Pſas v. rs.

z) Es kan auch heiſſen: Die ihr den HERRN
gedenckend macht, nehmlich eingedenkt, aller ſeiner getha
nen Verheiſſungen, welches geſchicht vornehmlich durch ein
anhaltendes Gebeth, in welchen man nach den Exempel Da
vids Pſ.27.v 8 9. GOtt ſeine Verheiſſungen vorhalt, und auf
die Erfullung derſelben, bey ihm alß den GOtt der Wahr
heit inſtandig, und unablaßig andringt. Auf ſolche Weiſe

werden



ichten Rechtſchaffener Lehrer
eſe hier beſchriebene geiſtliche Wachter in fol
eingefuhrt, alß die da nicht eher wurden
Nruhe laſſen (wie es eigentlich nach den
uutet) biß daß Jeruſalem gefertiget, und
zum Lob auf Erden.

un die Art dieſer Aufmunterung ſelbſt; laſt
gen bey euch ſeyn, anlanger, ſo iſt dabey
dig zu betrachten, daß, da GOtt im Anfang
verheiſſen, ich will ſolche Wachter beſtellen,

die nicht ſchweigen ſollen, jetzo hier denen Wachtern zu—
geruffen werde, laſſet kein Schweigen bey euch ſeyn. Ohne
Zweiffel werden dadurch geiſtliche Wachter erinnert, wie ſie
vornehmlich alle durch die Hervorbringung eines neuen Le
bens der Geele cinpfangene Kraffte durch GOttes Gunade
anwenden, ſich ernſtlich bemuhen, und alle Mittel gebrau
chen müſſen, um ſolche Verheiſſung an ſich erfullet zu be

kommen.Diß war nun bequem genug GOttes Kirche in ihren
Verfolgungen unter denHenyden zu troſten, dann hatten ſie ſol
che getreue Wachter, ſo wurde mancher Schade, und Unheil
konnen vorgebauget, und manche Wiederwartigkeiten ab
gewendet werden.

Solche Lehrer hat auch GOtt zu der Zeit in ſeiner
Kirchen gehabt, wie aus der KirchenGeſchichte denen nicht
unbekant die darin bewandert ſind. Ja durch GOttes
Gnade ſind dieſelbe auch noch nicht vollig ausgeſtorben.

Zuci—



als geiſtlicher Wachter uber GOttes

Fueignung.
E
x ch wimſche hertzlich, daß ich mich auch u

eG
1592

Kirnl

getreue Lehrer rechnen konne, da ich anj
S ttreten bin, uin mein an dieſer Gemeinen

trauetes geiſtliches Wachter-Amt im Nahmen
dem Angeſicht GOTTEs, und dieſer Verſamlu
fangen.

Es ſind 4. Jahr und 12. Wochen, als mich
zum erſten mahl in ſeinem Weinberg an einenn
kannten Fürſtl. Hoffe berief; jetzt in dieſem Jahr hat es GOtt
wohlgefallen, mich von dannen zu einer zahlreichern Gemei—
ne zu ſenden, da er das Hertz einer hohen Obrigkeit dieſes Orts
zu mir gantz unvermuthet alſo gelencket, daß ich die Stelle
eines um dieſer Kirche wohlverdienten Predigers und in ſei
nem Leben meines guten Freundes erſetzen ſollen.

Demnach dancke ich in allertieffſter Unterthanigkeit
Seiner Koniglichen Majeſtat unſerm allergnadigſten
Landes Vater, daß Selbige dieſen meinen auf eine ordent
liche Weiſe mür ertheilten Beruff in allerhochſten Gnaden
baben gutheiſſen. und beſtattigen laſſen wollen. Mein Ent
ſchluß iſt durch GOttes Guade getreulich bis ans Ende inei
nes Lebens allen dem nachzuleben, wozu ich mich Denenſel
ben verpflichtet habe, und als ein guter Vorganger in denen
Pfflichten welche ein rechtſchaffener Unterthau ſeinem Konig
ſchuldig iſt, andern ein gutes Exempel zu geben. GOtt er
halte dieſen ſeinen Geſalbten, als den Oberwachter unſers

E Jeru
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chtſchaffener Lehrer

ntzen Konigl. Hauſe bey langen
n nur erdencklichen heiligen Ver
ſeiner Furcht angefangene, und zu
ternehmungen, ein gluckliches und

n.

en und Hochweiſen Rathdieſer
e ich mit erkentlichſten und ehrer—

n, daß Derſelbe hochgeneigt ohne
e mein Anſuchen (wie Derſelbe am

eruf an dieſer Gemeine hat wollen
ertheilen, daher ich mich dann ſo wohl aus dieſer Urſache in
welcher ich GOttesFinger klar genug konte erkennen; als
auch wegen Hoffnung mehrer Erbauung in eitier zahlrei
chern Gemeine, verpflichtet habe erachtet diefen Beruff im
Nahmen meines GOttes anzunehmen. Go wenig ich mir
das zurechnen kan, was Sie ſo geneigt von mir vermuthen,
ſo ſehr wunſche ich, daß Dero von mir geſchopffte Hoffnung,
moge erfullet werden. Jch zweiffle nicht, Sie werden dis als
ein Zeichen der Danckbarkeit vor Jhro Gewogenheit von mir
annehmen, wann ich nur ſo viel an mir iſt, werde ſuchen
meinem Amt getreulich vorzuſtehen. Jch verſpreche Jhnen
allen Gehorſam, den man ſeiner Obrigkeit ſchuldig iſt. Jch
bitte Deroſelben weiſen Ratb, und krafftigen Beyſtand mir
in Dingen, die das Beſte dieſer Gemeine betreffen, nicht zu
verſagen. Jch wunſche Jhnen, daß GOtt allezeit in, und
bey Jhren Verſamlungen ſeyn wolle, ſolche Rathſchlage Jh
nen eingeben, die zur Ehre ſeines Nahmens, und zum Beſten
derer Kirchen woruber GOtt Dieſelben geſetzet hat abzielen,

und



als geiſtlicher Wachter uber GOttes Kirche
und ſolche Rathſchlage ſegne GOTT und laſſe ſie wollge m
lingen. 5

r—

bedarf nicht um Deine Liebe zu bitten, dann ich wetß, ich ba
be ſie ſchon; ich bedarf nicht Meine Gegendiebe anjetzo Dir
allererſt zu verſichern, dann Du haſt ſchon vorher mein aan
tzes Hertz gehabt; ich bedarf nicht Dir die Einigkeit, Friede
und Liebe untereinander anzupreiſen, daun Dein Hertz iſt voll
von dieſen. Was ich Dir beſonders verſprochen, das gelobe
ich Dir durch GOttes Gnade hier offentlich, der ERR ſey
Zeuge zwiſchen mir und dir! Wohlan dann Mein Theuerer
Nathanael, wilt Du zur Rechten, ſo will ich zur Lincken, wilt
Duzur Lincken, ſo will ich zur Rechten. Trage Du meine
Schwachheiten, der viel werden ſeyn, ich will gern im Guten
Deinen Fußſtapffen folgen. Habe Du mit meiner Jugend
Gedult, ich will Deinem Alter gerne weichen. Wohlan
wertheſter Bruder, wir ſind beyde uber einen Weinberg
zu Wachter und uter geſetzt, ich glaube auch zum Preiß GOt
tes, daß Wir einen Endzweck haben. Wohlan laßt uns dann
in unſeri Amtewacker, fleißig, eiferig, vorſichtig und getreu
ſeyn biß an unſern Todt. Bete vor mich, daß GOtt in mir

E2 das



7 S T nchtſchaffener Lehrer
ll in Schwachheit vor Dir ſeufftzen,

Dich ſtarcken wolle.

ch mich zuEuch, meine von GOtt

eſte Gemeine. Jhr ſehet nun
n GOtt zum Wachter uber euch be
n Hertzen vor jetzo Furcht, Verzagt
r einander weltzen, das konnet Jhr

Tallein dem Pruffer meiner Nie
tzt uber mich nehme, habe ich billig

ges Werck anzuſehen, welches aus?
zuf hrunchſ g afft bey mir ſinde. Jch ſoll Wa
chen uber mein eigenes Hertz, welches mit der naturlichen
Ver dorbenheit ſtets zu kampffen hat, was gehoret nicht ſchon
an fich dazu ſo viel Gnade? ja was mehr iſt GOTT ſordert
auch, daß ich wachen ſoll uber Eure Seelen, und wie viel
ſind nicht derer? Wie verſchieden ſind nicht Dieſelbe in ei
ner ſo groſſen Gemeine? Was gehoret nicht dazu um die
erſt kennen zu lernen? und was dann, daruber recht zu wa
chen? und das ſoll ich doch thun: Werde ich es nicht thun,
ich ſoll dann kein Theil am Himmekhaben. Es find Centuer
ſchwere Worte, (und wie ſolte ich nicht dabey erſchrecken?)
daß GOTT das Blut vou meinen Handen will fordern, ſo
ich etwas verſaume. Uberleget ſelbſt, ob dis ein Geringes
ſey? und ſolte mir nicht bange werden, wann ich bedencke
wie wenig Tuchtigkeit ich hierzu habe. Jch bin jung von
Jahren, einfaltig am Verſtand, ſchwach von Krafften, ge
ring an Erfahrung, blode und verzagt an Gemuth. Was
kan ich dann von inir verſprechen? Richts. Betet vor ei
nen ſolchen armen Wurm. Jndeſſen iſt bey meiner Furcht

uoch
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noch nicht alle Hoffnung verſchwunden. Jch vertr
meinen GOTT, der alles erſetzen kan, und der m
Laſt wird aufgeleget haben, oder er wird ſie auch tra
fen. Jch habe auch Urſach auf den zu vertrauen;
ner vorigen Gemeine ward eben daſſelbe gefordert,
horte eben ſo viel, wo nicht mehr dazu, mein Vermog
eben ſo gering, wo nicht noch geringer, und wie treu
nicht GOTT (nicht ich, nicht ich, ſondern GOTT) m
geſtauden, daß ich nicht ohne Seegen Abſchied geno
und nun ſolte ich an Jhm demſelben getreuen GOT
noch lebt verzagen? Rein, ich will fortfahren auf
vertrauen und zu hoffen. Finde ich noch in meine
tgen viele Verdorbenheit; ich wills durch ſeine Gnade ihm
zu Fuſſen legen, er kan und wills andern und beſſern. Jſt
das Amt ſchwer; ich weiß er fordert nicht mehr, als er ſelbſt
auszuflihren Krafft giebt. Bin ich jung von Jabren; ich
gebe doch nicht den Muth gantz verlohren, der ich mich erin
nere was im 8. Pſalm ſtehet: Aus dem Mund der jun—
gen Kinder und Sauglingen haſt du dir eine Macht
zugerichtet. Bin ich einfaltig an Verſtand, und gering
an Erfahrung; durch ſeine Gnade will ich ihm, wann es
mir an Weisheit mangelt um dieſelbe und den Geiſt bitten,
der mich in alle Wabrheit leiten wird. Bin ich ſchwach;
darum verzweiffle ich uicht, da er mir auch verſprochen hat
in den Schwachen machtig zu ſeyn. Bin ich blode und ver
zagt; er wird einen Helden-Muth, und Freymuthigkeit ge
ben. Mit einem Wort, ich weiß, daß ich alles ver mag in
dem der mich tuchtig machen kan, auch zu fuhren das

Amt des Neuen Teſtaments. Jch nehme alſo im Nah—

E3 maen
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s, auf den ich mich verlaſſe
Euch getroſt auf mich. Jch
(dann das kan und will ich

Ottes Gnade bin ich geſinnet,
ber Euch zu wachen. Jch

meidung aller unnutzen, und
„und alles Worts-Gezancks
Dinge (von welchen Gezanck

rner Feind erklare, Meine
tniß der Wahrheit, ſo wohl

ments, ſondern auch zum hei—

ligen Wandel, nach ſolcher Erkantniß zu fuhren, als der ich
weiß, daß beydes muß bey einander ſeyn. Jch werde mich

darinnen nach dem Wort des HErrn allein halten, dann ich
erinnere mich der Worte des Apoſtels Galat. i. Wer ein
ander Evangelium prediget, der ſey verflucht. Jch
werde beſonders mich bemuhen, den Unterſcheid wohl in
acht zunehmen zwiſchen Guten und Boſen, zwiſchen Schein
und wahren Chriſten, zwiſchen Schwachen und Starcken,
zwiſchen niedergeſchlagenen, und in den HErrn ſich erfreuen
den Seelen. Jch werde ohne verkehrte Abſichten, und oh
ne jemand zu argern oder zu verkleinern den Sundern ihre
Sunden offentlich und beſonders vorhalten, uberzeugen,
ſtraffen, warnen und vermahnen zur rechter und zur Un
zeit. Die Uberzeugten werde ich ſuchen mehr zu uberzeu—
gen, die Anfanger in der Gnade weiter zu fuhren, die

EI Schwachen zu tragen, die Traurigen zu troſten, die Kran
cken



fleißig zu unterrichten, mit den Starckglaubigen mich au
zumuntern, und mit ihnen in die Wette zu lauffen, ünd o
viel mir GOTT Gnade giebt in meinem Wandel vdten
ſtoß mich zu huten, hergegen aber durch GOttes Gna
ſuchen ein gut Exempel zu geben. Mit einem Wort ich we
de Tag und Nacht ſeufftzen, daß mir GOTT wolle Gna
geben mich als einen rechtſchaffenen Wachter auf Jeruſalems

Mauren, der den gantzen Tag und die gantze Nacht nim— e

ieemer ſchweigen, ſondern des HErrn gedencken muß, zu be

tragen.

Aber vergonnet mir auch meine wertheſte Gemei—
ne, daß ich Euch eure Pflicht mag fur Augen legen. Neh
met mich auf in rechter Liebe. Jch habe eine Gemeine ver—
laſſen, die mich hertzlich geliebet, ich erwarte auch ein glei—
ches von euch, der ich Eure Seelen liebe. Laſſet keine
Vorurtheile bey euch aufſteigen, noch vielweniger Wurtzel
greiffen. Sehet ihr mich ſtrauchlen; denckt ich ſey nicht
allein auch ein Menſch wie ihr, ſondern auch ein armer
Sunder, dasauile rechtſchaffene Prediger mit mir werden
bekennen. Traget meine Schwachheit, der ich die Eurige
tragen muß, erinnert mich meiner Fehler in Liebe und
Sanfftmuth, und ich werde euch dancken, und mich ſuchen
Ju beſſern. Das Weort ſo ich euch verkundigen werde,
nehmet an, dann es ſoll GOTTES Wort ſeyn, was

damit



h
ni dern nehmet es zu Hertzen zu euerer Beſſerung. Werdet
J

J

rr„deß und Menſchen Worte, und das nehmet nicht an, ſon
dauungrinnert es mir, ſo werde ich mich auch davor huten.EJ—

WlEct i r cuerer Sunden erinnert, argert euch nicht, ſon

Amt mit Freuden thun und nich S fftz
danndas ware euch nicht gut Hebr.iz,1F Soll ich eure
Kinder unterweiſen, ſo haltet ſie nicht zuruck, ſuchet aber

ſelbſt geubte Sinne zu erlangen, im Wort der Wahrheit.
Sind begnadigte unter euch; ſporet mich mit euren E—
xempel an, damit ein Licht das andere anzunde. Dienet
mit mir dem HERRN mit einer Schulter. Betet vor
euch ſelbſt, daß GOTT das Gute in euch vermehre, ver
geſſet mein auch nicht in eurem Gebet, daß GOTT mich
zu meinem Amt recht treu und tuchtig mache.

D! wie werden auf ſolche Weiſe Lehrer und Zuho
rer ſo glucklich ſeyn. So wird mein Amt mit Seegen ge
kronet werden. So wird das Wort das Alch verkundiget
wird, ſeyn wie der Regen und Schnee der von
Himmel falt, und waſſert die Erde, und macht ſie
truchtbar, und alſo wird es nicht leer wieder zurück
kehren, ſondern ausrichten, wozu es geſand wird
Jeſ.zz. v. 1o. n.

Werde
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Werde ich treulich wachen, und Tag und Nacht nimmer
ſchweigen, und merdet ihr euch warnen und aufwecken
laſſen, ſo wird unſerm Weinberg kein Feind Schaden zu
fugen konnen. Werde ich treu erfunden werden, ſo wird
GOTCd ſich hinwiederum treu an mich beweiſen, ſo wer
de ich mit Freuden meinen Mund zu euch offnen, und ihr
werdet mit Freuden das Wort annehnien, und euch da
mit in euerer letzten TodesStunde aufmuntern konnen, v
und ſo werdet ihr einen Seegen fur eure Seelen ſammlen.
Und ſoll ich dann endlich von meinem Poſten abgeloſet
werden; O wie wohl wird ſichs dann nach der Arbeit
ruhn, wie wohl wirds thun! O wie ſelig wird der
Knecht ſeyn, welchen ſein Herr ſo er kommt wachend fin
det! hade ich meinem JESU als dem HERRN des
weinbergs geſucht in meinem Leben, die tauſend Sil—
berlinge wovon Hohe Lied 8. ſtehet, von ſeinen Wein—
berg zuzubringen, die Zweyhundert, ſo dabey ver—
heiſſen, werden getreuen Hütern, und Wachtern
auch nicht ausbleiben. Werde ich ſo glucklich ſeyn, und
viele zur Gerechtigkeit weiſen, ſo werde ich auch der
mahleins untewdie gezehlet werden, die als des Him—

mels-Glantz; und wie die Sternen immer und e
wiglich leuchten ſollen. Es kommt noch ein Tag,
da wir alle vor unſerm Richter erſcheinen, und Rechen
ſchafft geben muſſen, ich von meiner und ihr von euerer



2777dann auch vielen unter eueh daß Zeugniß werde geben
e tonnen: Dieſe ſinds, die ſich haben warnen, und zu

—5 7 die Crone.meines Haupts. Freunde,H GOTJ fuhren laſſen, dieſe ſind die Freude und

g meinander genieſſen: Die Crone der Gerechtigkeit iſt
allen und jeden verheiſſen, die die Erſcheinung des
HERRM JEsSll lieb haben, und mir iſt die Verſi—
cherung gethan, daß wann ich ein Vorbild werde ge—
weſen ſeyn meiner Heerde, ſo ſoll ich wann der Ertz—
Hirte erſcheinen wird die unverwelckliche Crone der
Ehren dapon tragen.

u aber allwiſſender GOTT! biſt
Se Zeige von dem was zwüſchen uns

42

in dieſer Stunde vorgefallen iſt, laß es
Dir angenehm ſeyn, ſtehe uns allen

bey

5
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bey mit Deiner Gnade und Krafft, un.
getreulich dem nachzuleben, was wraa

haben, Jgetreu bis in den Tod, ſprich o wah

hafftiger und getreuer GOCT, zu un
ſerer Verbindung Dein Amen. 2—

AMeEnM.










	[Pflichten Rechtschaffener Lehrer als geistlicher Wächter über Gottes Kirche]
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Introductions-Rede.
	[Seite 5]
	Seite 4
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	Anzugs-Predigt. 
	Vorrede.
	Seite 13
	Seite 14

	Text. Iesai. LXII. v. 6.
	Seite 15

	Eingang.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

	Gebet.
	Seite 20
	Seite 21

	Erklärung.
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	Zweyter Theil.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Zueignung.
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	[Seite]


	Rückdeckel
	[Seite 43]
	[Seite 44]
	[Colorchecker]



